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RKiadento dicere verum

Quis vetat?

MAKIL1Is,Eine Dreßdner Kochin.

DORILIS,Eine Leipziger Kochin.
j

Marilis Dreßdn. Kochin.

Etiebte Dorilis, ich hab es offt geho
a ret, wer ſich micht ſelber ehrt, der

denn, was kan ſo veracht,
 wird nicht viel geehret: Und dieſes
ttifft bey uns in allen richtig ein,

ſeyn.Zerbricht ein alter Topff, zerplatzt einMorſcher Tiegel, bald geht
heiſts: Jhr Hbllen-Riegel, ihr ihr

vernunfft, ihr plumper Eſels. Kopff, zerſchmeißt
die Raſereh auch meinen letzten Topff?

muß



ſchreyt mich mit Grimm und Grauß, d
verſchamte Frau durch alle Winckel aus; un
ich behielte kaum vor einen Pfennig Ehre, wei
dieſes nicht mein Troſt in allen Leiden wart
daß, wenn der Sonntag kommt, ich niedlid
ausgeputzt, galant, nach Dreßdner Art, wie eit
Kochin ſtutzt, ich meine Wochen.Schmach vet

95. ſchmahe in der Schencke, und wetter ſonſt al
nichts, als meinen Schatz gedencke, der, ju

J Verzuckerung geſcharffter Kuchen-Pein, beh
niedlicher Muſie, Bier oder ſuſſen Wein, in

1 meinen groſten Staat popolsky mit mir mo
che: Denn dieſes iſt bey uns in Dreßden ktr
ne Sache, daß man von ſeiner Frau ein gir

Il chen-Selave ſey, der Sonntag ſpricht uns ſelbl
J

m von aller Arbeit frey.

41 Dorilis, eine Leipziger Kochin.
Wie glucklich ſehd iht doch in dem galak

ten Dreßden vor tauſend Kochinnen in Sudet
I Oſt und Weſten: Mit uns in keipzig, ſteht dit

Sache leyder! ſo wir werden auch ſo gar des

muß mich doch noch arm in alten Schirbel
kauffen, und gar zum Thor hinaus mit boſe

ĩJ Schuldnern lauffen! c. So, liebe Dorilis
ie un

JSonntagss ſelten froh. Denn ſind die Kirchen

aus, ich, Wochen, biß in die
J

ſpate Nacht beſtandig Coffes kochen: Und,
weil die Compagnie biß Abends ſitzen bleibl/
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wobey ein Lombregen die ſchone Zeit v
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utibt, ſo muß ich wiederum auf Abend:.Futterdencken, und in Ermangelung, den Kittel aus—

zuſchwencken, am Feuer-Heerde ſtehn: Wo
bleibt die Sonntags-Luſt? Sie ſcheint uns
Kochinnen zu keipzig unbewuſt: wenn uns die
Burſche nicht zuweilen ſoulagirten, und pri—

datiſlſime zu Hauſe civertirten, ſo muſten
wir gewiß, lich ſchwore Stein und Bein,) bey
kuren Küchendienſt halb melancholiſch ſeyn.

MarilisJDie allerzartlichſten und beſten Zeitvertrei—
der, vor unſre ſchmachtenden ſehr verlieb—
len keiber,giebt der Soldaten-Stand, uns
ſoTag als Nacht, den herben Kuchen-Schweiß,
auf Hoffnung, ſuſſe macht. Sind ſie, nach ihrer
Art, vollkommen ſchone Manner,

kiebes. Kunſt nicht ungeſchickte Kenner, ſo
lchaffen wir uns bald hiervon Liebes an,
hieraus erwachſt zuletzt ein Ehemann.
Als Kochin „war ich kaum in Dreßden
deworden, ſo waſſerte mir ſchon das Maul nach
bleſen Orden, bald gab ſich an, mein Glau
demehrte ſich, ich dachte, dieſes iſt ein Futter

den vor mich. Er careſſirte mich, machte
ſhone Miene, ich ſprach: kommt heraus,
wenn ich ſchon lange diene Ein altes Kuchen
kamm ein alter Beſen-Stiel, nutzen
daupt im Alter gar nicht viel: Jch fütterte ihn

euf mit del
icaten Bißgen, mein Schnabel fand

hier-



hierbey zuweilen ſein Gemuſgen: Er ſchwun andern
mir ſeine Treu bey jeden Biſſen zu, aus dieſer in Ehſta
Freundlichkeit entſtund ein Du und Du: Jch uns, als
legte offtermahls ein fettes Stuck zurucke, das wir die;

ſich vor meinen Schatz zum Morgen:-Brodle uns ſieh
ſchicke. Wenn ich zu Marckte gieng, ſo wich ich hier war

keinen Schritt, ich brachte ihm denn was zun Kochm
Appetite mit. Und weil er nun hieraus mein ſie ſich ſ
treues Hertz erkannte.das langſt in ihn verliebt, heiter
als wie ein Strohwiſch brannte, ſo ward ich ſeb len, thr
ne Braut: Eins macht mir Hudeley, warum? kaths-Fe

Mein Dienſt Jahr iſt noch lange nicht vorbey Schlepf

Dorliis.
kein ſchle

Wie leichte konnt ihr doch zu einer Heyrath Unſern
kommen begluckte Marilis, was ich mit Luſt fett und
vernommen? Jn keipzig iſt vor uns der Eh Node. c

Paß verrennt, man findt hier weitet uns nich
nichts, als Kauffmann und Student. Ein Aber bei
Kauffmanns-Diener kan und will ſich keint lagen, de
nehmen, und ein Studente wird ſich unſel durfen fu
leichtlich ſchamen: ach! glaude, Marilis, wit lich einei
werden dergeſtalt, wie die Erfahrung lehrt, beh ches tro

guten Tagen alt. Jndem nun allgemach dit
RuntelZiffern ichreiben. die in dem Angeſicht

ugaus.

Marilis Lob alsWir kommen jung darzu: doch eine vor det dohn au

andern



andern ſo daß wir, wie gedacht, Spornſtreichs
in Ehſtand wandern: Das macht wir putzen
uns, als wie die Docken, aus, und alſo locken
wir die Freyer in das Hauß. Ein jeder der
uns ſieht in vollen Staate prangen, denckt ,halt!
ſier ware wohl ein Vogelgen zu fangen! Die
Kochin hat gewiß ein Capital an Geld, weil
ſie ſich ſo galant, geputzt und artig halt! Ein

weiter Fiſchbein-Rock von ungemeßnen El—
len, thut auch zuweilen was in ſolchen Hey—

raths-Fallen, die Schuh von feinen Stoff, die
Schleppen von Brocat, das iſt,erlaubet mir,
kein ſchlechter KuchenStaat. Und wenn wir
unſern Leib etwan zu Ehren kleiden, ſo iſt Car—
ſett und Rock egal von feiner Seiden: Von
Node. Calemang ein Rock zum Appetit, iſt vor

uns nicht zu viel, wir machen alles mit. Eins
aber beißt mich recht, und darff es doch nicht
ſagen, daß wir in Dreßden nicht Contouches
durfen tragen, und darum nehm ich mir furnem
lich einen Mann, daß ich wie andere, Contou-
ches tragen kan.

Dorilis.

aiherng nnnun cetnKleider- Staate, wenn eine Kochin ſich bey
uns nur reinlich tragt, ſo wird ihr ſchon das
kob, als artig, beygelegt. Wir haben ſtarckes

ko hn,auf 12. und 16. Thaler, es muß die Wahr—
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heit ſeyn, ich bin kein eitler Prahler, ſonſt ſetzt:
kem Accidens, das in die Buchſe fallt, es wa

re denn zu. Noth ein Thaler Schweige- Gelde
Jhr muſſet uberhaupt in Dreßden beſſer ſte
hen, man kan es Sonnen-klar an eurem Auff—

putz ſehen, ſonſt gienge Null vor Null, das gal
tze Dienſt-kohn drauff, es hebt die Sparſam
keit ſonſt immer etwas auf.

Marilis.
Was ſparen? Dieſes iſt nach unſrer Art

und Stande, nach eitlen Naturell, die allet
großte Schande: Wir ſchniegeln unſern keib
wir hengen Sack und Pack mit der verlarotet
Went auf unſern Maden. Sack. Man ſieht
uns auf den keib: Wer guckt uns in die Büch
ſen? Die ſtumme Compagnie von weiß und
gelben Füuchſen, ſcheint unſern Staat fatal!
Denn, wer nicht mitte macht, wird von det
Eitelkeit, als narriſch, ausgelacht. Geſeht, daß
wir, zum Lohn, nicht 16. Thaler kriegen, ſo wiß

ſen wir doch ſchon wo frembde Vogel fliegen:
Denn, wo die Weibergen etwas contode ſeyn
Bringt der MarcktPfennig das gedoppelt wie
der ein. Wenn ich nur wochentlich 6. Gro—
ſchelgen erwiſchte an Victualien, die zu des

Herren Tiſche in meine Kuche aehn, ſo kom—
men auf ein Tauz nach Rieſens RechenBuch

des Jahrs 12. Thaler rauß.
Nno



Dorilis.
Wie aber, wenn die Frau ſelbſt mit zu

Varckte gehet?

Marilis.
Da wird der Hunde-Schwantz von uns

umſonſt geflohet: Das thut die zehnde Frau
leh uns in Dreßden nicht, weil die Commo—
dite der Wirthſchafft wiederſpricht. Der weite
Fiſchbein-Rock kommt bey ſo groſſer Menge
der plumpen Bauerſchafft gar mercklich ius
Gedrange, Die Andrienne wird beſchmiert,
geqoetſcht, gedruckt, der Budel uberhaupt aus
der bBagon geruckt. Und alſo bleiben ſie viel
williger zu Hauſe, damit die Kochin auch ein
keeidentzgen ſchmauſe, und dieſes alles macht

die Generoſitat: Jch glaube, Dorilis, daß
ihr mich nicht verſteht.

Dorilis.

oan 9keit befliſſen: Denn, ſo ein Kuchen-Schmuy,
der unerlaubet iſt, gleicht dem vertracten Krebs,
der immer um ſich frißt. Bey wenigen getreu:
Das iſt auf dieſer Erden die allerbeſte Kunſt
mit Ehren reich zu werden; Untreue ſchlagt
ſich ſelbſt, und halt auch ſelten Stich: Jch
ſage kurtz und gut: Das iſt kein Werckf fur
mich!

X5 Ma-



Marilis.
Wer ehrlich dienen will bey kahlen Kuchen

Lohne, bringt knapp die Schuhe weg: Jch
ſchone, was ich ſchone, kaum ſtreicht das Jahr
vorbey, ſo iſt, nach kahlen Werth das gantze

Kuchen-kohn vollkommen aufgezehrt. Wenn
nun kein Accidens die leeren Facher fullte,
daß man ſein ſaures Lohn unangepackt erhiel
te, ſo hatte unſer Staat ein kurtzgeſchrancktes

Ziel, denn eine Kochin braucht in Dreßden

gar zu viel.
Dorilis.Ein ſolches Accidens, das ſich vom Rechte

nennet, worbey man nicht zuletzt in Schimpff

und Schande renuet, das nehm ich ebenfalls

in allen willig an, denn andre haben ja det

gleichen auch gethan.
Aarilis.So habet ihr gewiß das Schweige-Geld

mit Ehren, was ihr zuvor gedacht? Jch bitte,

mich zu lehren!
DorilisIch habe nur geſchertzt: Jetzt fallt mir eben

bey, daß dieſes Schweige-Geld nicht Leipz'ger
Mode ſey: Jch weiß wahrhafftig kaum, was
dieſes Ding vedeute, erklaret mir es doch!

Wrr ſind ja gute Leuthe!

MarilisVerſtellung iſt und bleibt doch euer Element,J

weil



Mir hat der Kuchen-Dienſt kein Zucker

weil ihr das Schweige-Geld von inn und auf—
ſen kennt: Und darum konnet ihr nur die
Studenten fragen, ſie werden euch das Ding
methodice herſagen: Sonſt iſt das Schwei—
9e. Geld ſo eine Penſion, ja, deutlicher geſagt,
tin feiner Kuppel-Eohn, wormit die Weiber
gen, wenn ſie verbothen naſchen, und eunen
friſchen Fiſch in frembden Teichen haſchen, vor

die Verſchwiegenheit zuweilen danckbar ſind.
Das nennt man Schweige-Geld: Verſteht
ihrs, albers Kind?

Dorilis.
Die Einfalt lernt nicht aus: Doch Marilis,

ich dancke, bevor ich noch mit euch ums Schwei

ge.Geld mich zancke. Die Weiber wiſſen
nichts bey uns von Schweige Geld, immaaßen
jede treun bey ihrer Stange halt.

Marilis.Geſagt, und wiederum geſagt, doch ſchlecht

bewieſen: Wie? wenn wir dieſen Punet
gar unerortert lieſſen?

Dorilis.
Recht, liebe Marilis, es geht uns auch

uiichts an, nur weiter, weiter fort von Kuchen
Schlendrian! Wie ſteht es? Jſt auch ſonſt
in Dreßden ſauer dienen?

Marilis.

raß geſchienen: Fruh raus, und wiederum
ſehr



ſehr ſpat ins Feder-Neſt, hierbey wird unſet,
Balg gar ſparſam aufgemaſt. Fruh, wenn
das gantze Hauß noch in der Peitze lieget, da

noch kein Vogelgen durch dunne Luffte flieget,
muß ich die erſte ſeyn, die Thur und Thor auftn
ſchleuſt, das iſt, was mich gar offt in meinen
Leibe reiſt. Drauff mach ich Feuer an auff
meinem Marter-Heerde damit der Milchn
Caffee gleich fix und fertig werde, bald wird
die Unvernunfft, der Marckt:Korb angepackt,
dann ſchlepp ich, daß mir offt der Hertzens-
Pengel knackt. Wenn ich nun matt und
ſchwach vom Marckte wiederkomme, erſchemet
meine Frau, die ausgekernte Fromme, und vin

ſunt den Korb, ſieht, was ich eingekaufft, wor:
bey mir offtermahls die Galle uberlaufft. Hab

ich mich nun zuvor mit Bauern rumgebiſſel
ja, gar um Kaſe, Quarck und Butter rumge
ſchmiſſen; Hat mancher Fleiſcher. Hund, der
in den Bancken fiſcht, das unverſchamte Maul
an meinen Staat gewiſcht, ſo muß ich noch

klugen Frau die Rechnung herzubeten: Bald
darzu vor das Gerichte treten, der Super-

leg ich meinen Cram vor hellen Augen aus, ſie

rechnet hin und her, doch komit mein Schwantz
Geld raus. Hier muß das Schwantzel Geld,
mich redlich zu bezeigen, an jeden Kuchen. Stuck

nicht ubern Dreyer ſteigen ſonſt wird die Kreyde
falſch, die manchmahl doppelt ſchreibt, daß manJ

von



don Zeit zu Zeit nur fein bey Ehren
bleibt.

Dorilis.
Wir machens leidlicher in Leipzig, als in

Dreßden: Denn, ſoll das Kuchen-kohn uns
ſut und dicke maſten, ſo kommt gar wenig rauß:

doch fahret weiter fort auf euren Lebens-—
kauff, und zwar von Wort zu Wort!

Marilis.Um 9. Uhr fang ich an zur Mahlzeit zuzu
chneiden, da krieg' ich wiederum mein Cent—

ner. ſchweres keyden: Bald iſt das Saltz zu
karck, das macht der Frau Scorbut, ſie zurnt,
und wird auf mich den gantzen Tag nicht gut.
Und komm ich allzuſtarck, wenn man die Sal—

zung giebet, ſo heiſts: Das Menſch iſt doch
ils wie ein Bock derliebet; Jarkoch  ich allzu
weich, ſo nennt mans Limmel: Brey, und mach
chs Reutergar, ſo wird ein neu Geſchrey,
ie ſpricht: Das gantze Menſch iſt nicht vors
boch zu flicken, die gantze Kocherey bleibt lahm

ind geht an Krucken! Und ſo vexiret man
ins in Calabria, das Kuchen-Symbolum
th Patientia!

Dorilis.In Leipzig geht es uns zuweilen nicht viel
eſſer, ich ſchmeiſſe offtermahls das doſe Ku—
den. Meſſer ſo weit ichs ſchmeiſſen kan: Und
enn ich zornig bin, ſo kommt mir uberhaupt

nunte



nichts, als ſtoß! ſchmeiß! in Sinn. Da rach
ich meinen Hohn, wenn Topff und Tiegel klir
ren, wenn Schirbel, groß und klein, ſich durch

einander wirren: Doch gleichwohl kommt zu
letzt ein ſchlinmes Lami raus, verandert man
den Dienſt, ſo heiſts: Kommt zahlet /aus, hat
euer Unverſtand mir allzuviel zerbrochen, ſo
ſollt ihr auch nun ſehn, worein ihr habt geſto—
chen! Noch etwas fallt mir beyh, daß ich
kaum glauben kan, ich bitte, Marilis, zeigt
mir die Wahrheit an! Jch habe offtermahls
von Dreßden horen ſagen, die Kochin muſten
auch daſelbſt gar Holtz mit tragen, wenn man
es Schragen- weiß vors Hauß hat angefuhrt,
das ware was vor mich! verbunden, zuge—
ſchnurt!

Marilis.
Was? tragen nicht allein, wir muſſens auch

mit ſpalten, und ſolte uns das Hertz in zarter
Bruſt erkalten! Doch glaubt, ich ſchertze nur:
Es ware faſt zu viel, die Herren ſind bey uns
zu artiq, zu civil, wie ſolten ſie aus uns, uns
durfftigen und ſchwachen, faſt wieder den Ke-

ſpect, gar Rompel-Speller machen?, Zum
Tragen ſind wir auch durchaus nicht abgericht,
wein unſre Zartlichkeit dem Holtz-Korb wieder
ſpricht. Weun ich nun ohngefehr auf!eine
Schencke kame, und gleich den erſten Platz
zur Menuet einnahme, und zwar in groſten

Staat,



rachfotaat, ſo ſprache jedermann: Ey! ſehet,

klirie charmant der Holtz-Wurm tantzen kan.

durch Dorilis.nt zu Und darum lob ich euch, wir Magde ſind
man licht Sclaven, die auf der Ruderbanck beſtan
ʒ hat din mußten ſchlafen: Hat uns der Himmel
1, ſo leich das Dienſt-Joch angelegt, das die Ge
zeſto iuſſenheit mit ſtiller Sanfftmuth tragt, ſo muß
jnich die Herrſchafft doch, uns nicht noch mehr zu
zeigt krancken, auch auf Erleichterung geſcharffter

zahls Dienſte dencken: Sie ſind, der Ankunfft nach,
uſten don gleichen Korn und Schroot, denn ſind

man ſoerr, Frau, Knecht, Magd zuſammen mauſe
uhrt, kodt, ſo hdrt die Herrſchafft auff, dann muſſen

puge— bunden J Zuochen wunderlich vermiſcht,

CJ

uns WNagd.

Marilis.auch  Und alſs hab ich euch die großte Noth ge—

arter piagt!

nur: Dorilis.uns Die deſte mangelt noch, das iſt die Junge—

Re- Marilis.Zum  Wohl recht! denn dieſe ſind der Kochin
icht, Sleutz und Plage, warum? Das wiſſet ihr,eder J krauchts nicht, daß ichs ſage: Denn, weil

platz kricht, und jede Kleinigkeit ihr in die Ohren
eine Je bey der Frau den glatten Fuchsfchwantz

ſten
gat,

beich,
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beicht, ſo muß die Kochin ſtets recht ſchmer

lich drunter leyden.

Dorilis.
Bey ſolcher Witterung ſpinnt jede keit

Seyden, ſie machen beyde ſich das Leben ſt

ber ſchwer, ach! wenn ich doch nur frey vo

Mage-Dienſten war!
Marilis.Der Himmel wird uns doch zu ſeiner Ze

erhoren!
Dorilis.

Wir wollen uns indeß mit ſuſſer Hoffnun
nehren, kommt Zeit, ſo kommt auch Rath
Jch bin, und das gewiß zu euren Dienſt b

reit, Geliebte Marilis.
Marilis.

Jch habe Schertz und Ernſt an dieſes Blo
gebunden, und meiner Meynung rach, E
leichterung gefunden: Nun werthe Dorili
lebt wahl! Das ſey der Schluß! Diewe

ich alſobald den Karpen ſchlachten

muß!
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